
erläge Mm Mest müener Cnnlrlntt
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*** <•**** ******-*»* ***&* *
O hege treu den reinen Trieb
In gottgeweihter Tempclstille.
Was Dir an Sinn und Kraft verblieb
Bethätige Dein frommer Wille. '
Dein Schatz der Liebe wachse da.
Für Gegenliebe, die von oben.
Der Menschennoth sei helfend nah.
Damit Dich dort die Engel loben.

g v .Heyden.
*******************¥*¥*¥****W¥W**WW^

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Göttin des Glucks.
Noman von Iieinhold Hrtmann.

„Nun, das ist wenigstens aufrichtig", rief der Nechts-
dak"e? mir® 'i; flbcr  ®u '""'st begreifen, mein lieber'Harrö.

^ genügt. Wenn es sich um den guten Nut
bandel/̂ Et um das Lebensglück eines jungen Mädchens
h t. " b"'^ eme derartige Sinnesänderung vernichtet
werden können, so ist em einfaches Ja oder Nein nicht mehr

^ ^ bölte  Dir wahrlich nicht an Zeit
zu vrüsen̂ob- ^ Deiner Empfindungen für Hanna gründlich
zu prüfen, ehe Du ihr einen Heirathsantrag machtest."

«v 'f b?râ antworten, Bernhard? Was
' e lĈ t 'Ü als daß Du recht hast, tausendmal

recht, und daß ich.voll Verachtung bin gegen mich selbst.
Aber wäre es vielleicht ehrenhafter, wenn ich anfinge eine
Mnmerliche Komödie zu spielen? Soll ich mich glücklich

o°t^ renbrld? al'ch grenzenlos elend fühle? Und soll
e« uWS &tffli * mits«er (.me-ni9en  Serben , nur weil

uicht schicklich>st, ein Verlobniß zu lösen?"
„Aber es muß doch irgend etwas geschehen sein

« »'um- M >» --

mar"?st"sl- verschuldet. Denn was sic gestern
kanntscha! ber ersten Stunde unserer Be-
kanntschaft gewesen, und niemals hat sie einen Versuch ae-
ganzen"Ä rin?» h*"’ id) tro<5bem rô renb bie erSX 3^ fie,"eSr,‘bcre  geliebt habe als sie - ein Wesen
das ihre Gestalt und ihre Züge, doch nichts_ rein nichts

@Lrire flTW>eere Unb -^ re5? ^ arakler hatte, dann liegt die
Schuld allein an mir. Ich kann Dir das Alles nicht mit

« - °b°'. w w« t ,“

sifle"lr°(Tn? (roS ! mJ! .0ffe" unb  ehrlich nur auf eine ein=
einenÄtbei, ?? Freundschaft für Erika Herboldeinen Antheil an dem sahen Wechsel Deiner Keiübld <*,*
S ™ ä ? "1®? SB «« »idSs; <Lfffiw6 i*
fä. mit .1 ” "‘m"9 6lft' 606 6*’
fl*. f r gehofft , daß Harro mit einem raschen und ent-
A -den«« Nein antworten würde, aber er sah sich in feiner
SolotÄ iCtauIcbt- ^°eh einem langen Schweigen erst
nÄ brL Erwiderung des Freundes, und sie klang ganz
anders als Bernhard es vermuthet. Ö0 3
ich gewiß ^ ch passen würde- ja, das glaube
Man muß f & ufenbmnI  s » gut für mich wäre.
M » aus besserem Material gemacht sein als ich um
2Jlutf&  !ü'e ®r?a 311 berbienen- Niemals würde ich den-"luth haben, um sie zu werben."
werbe,? mE ! b̂ " Muth, uni meine Schwester zu
werben, wahrend Du eigentlich jene Andere liebtest?" *
öerfteße0 mwnriL e8'- Wa§  Dir nicht erklären kann. Ich
habe ehe Lania^ .? " "Iebr- Ob ich Erika geliebt
ich sie LuTt auf .̂ Utcm Lebenswege auftauchte— ob
nur daßIch K n~ E weiß es nicht zu sagen. Ich weiß
gewesen| t 1,1 ein,e?tâume oder wie in einem Rausche
— 11 mû  Niährend dieser ganzen Zeit. Ich lag

Montug , öerr 24 » Deremöe ?'.

P bis^ f die äußer̂Hülle
"§ ßji em  Ezschops meiner Phantasie. Und als
mE'S ots ^ schweren Stunde die Augen ausgingen, da war

verlöre ich mit einemmale allen Boden unter den
Fußen. Ich ware irre an mir selbst und an der ganzen

r, -r^ ''?̂lelte an Allem, was mir bis dahin lheuer
, 1 ; e! 18 uub  verehrungswürdig gewesen war — ich sah
vor mir wie um mich her nur trostlose Finsterniß und
gähnende Leere. Wäre es mir nicht so jämmerlichf"iäe
foftef°E e 661  ® Ütt' e§ I)älte mid5  wenig Kampf ge-
Ende'zu mache? "" '" Armeerevolver ein rasches

^ Bernhard Sylvander, der bis dahin als eine Beute
wiederstreitender Empfindungen imZ.mm-r ans und rckd rs reS .“ “ "in!s,i,e "°"thmdi-'Ld

„Armer Alter", sagte er, und nichts mehr von einem
kiner"Stimn? "̂ N? ' "^ evolle Theilnahme war im Klang
gekomnwn?" " Um bl|t Du nicht da sogleich zu mir

r’̂ s. bc‘ ®** nicht suchen durfte, was mir Noth
chat, Bernhard! Zn keinem Andern wußte ich mich ans all
b7 rrithlosen Jammer zu flüchten, als zu dem edlen
Freunce, der̂ mein Lehrer und Führer, mein Tröster und
Warner geweien war seit den ersten Jünglingstaaen Und
wenn er auch als ein stiller Schläfer vor mir lag der den
reuen Mund nicht mehr aufthun konnte zu eiueni befreien-

und ermuthigenden Work— cs wurde an seinem Sarge
Al? l'y? Unb  Niedlich in meinem Herzen." ' huit̂ er selbst es noch einmal gesprochen wie so maneb-
mal,n vergangenen Zeiten, wenn ich in Sturm und Noth
zu ihm meiiw Zuflucht genommen, so klang es mir durch

S °-le: Se- ,oa r gegen die Anderen wie gegndch

bn ff ®‘r niftit antworten, daß Du recht daran ac-
thaii, aber ich barf Dich auch nicht tadeln. Wenn es Dir
gemigt, Hanna zu überzeugen, daß Du nicht unredlich und
gewissenlos gegen sie gehandelt, so werde ich mich gewiß
nicht berufen suhlen, Dich zu verdammen. Von Deinen
Empfindungen für Erika Herbold, und von der Hoffnung
L -ü 3“ 0T mc"' wirst Du meiner Schwester
f c.lich Nicht sprechen dürfen, wenn Dir daran lieg i
Verzeihung zu erlangen." ö ' UJlc

„Wie sollte ich ihr von einer Hoffnung sprechen die ick, „i k̂,,
hege! Weiß ich doch aus Erikas eigenem Munde, daß sie mich nicht
wbt, und werden sich doch morgen unsere Wege aller

Voraussicht nach für immer trennen, klnmittelbar„erckiden,

siede» ^indespflicht gegen den tobten Vater erfüll? hat
nedelt Erika nach dem in Thüringen gelegenen Landhause
Webi'e? "̂ 1tc 0011««n an dauernd bewohnen will. Das
Atelier und die Berliner Wohnung des ProfessorK die
zunächst unverändert bleiben soll, habe ich auf ein Jahr
gennethet um eine größere Arbeit in Ruhe zu vollenden
Du"siebt? ”acb  J ^ en ode? nach Paris.'
Du stehst ich habe keinen Grund, in Bezug auf mein

Der Rechtsanwalt reichte ihm die Hand.
,„i- "lag„ Ĉi mj r3Lm'cb' b̂ ^Alles so kommen mußte— aber
wie cs auch iverden mag. Du und ich, wir bleiben die Alten
Und «UN geh. denn Hanna ist, heute wohl nicht in der
rechten Verfastung für eine Aussprache, wie die Umstände
sie zwiicyen Euch nothwendig machen. Wenn Du moraen"W-^  L dm« Mich 3™
® ^ â er  nimmst Du wieder mit Dir nicht wnfn '3
Und wl. w°I-» tenta,,  ich M„c ,z »d,7h°I« , n,«7g»
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sehen, »oedem Anderen hätte ich es entrüstet vor die Füße

Lauche Dir nicht erst LMu r/ ,'3b e O 'ch trotzdem bitten, es vorläufig zu be-
hn ten. Wenn Hanna die Annahme verweigern sollte—
? bgl̂ .Allein hat doch wohl darüber zu entscheiden- so
Für mich batL Immer"och Zeit genug, es zu vernichten.
Leur mich hat es ganz und gar keine Bedeutung denn ick,
^ ^ ' buUmständen auf diese Erbschaft verzichten.""i'"ier allen.Umstanden? Und weshalb?"

"t . !?. ^n Grauen davor empfinde. Weil mir ißt
Geld"nichts ? baI a" bar’ten '"üsse . Ich brauche das
keinenÄ « , wenn ich bettelarm wäre, würde ich
keinen Pfennig davon annehmen."

„Du bist ein seltsamer Mensch. Harro! Aber Du bast

^au ? ' nM7m '^ "̂ ^ b-ss-ru .°?genredem"undwL^oT, ““5 "wht im llngewisten darüber bin, wie Hannas
An erbieten"m tb"it ""'b' t "ill ich ihr doch von Deinem
Anervieten Miltheilnng machen. Es ist immerhin besser
weniges durch mich geschieht als durch Dich selbst."

„̂ tch dmike Dir, Bernhard, denn gerade das war es
um was ich Dich hatte bitten wollen." '
ifm VurnÄl fd9rf. f Ut 'J Ulb ber  Rechtsanwaltgeleitete

Wen'̂ "fie"die" gutwillig freigiebt, Harro?Aren., sie die Erstillung Deines einmal gegebenen Ver-
Iprechcns von Dir fordert?" u

--Dann werde ich cs selbstverständlich erfüllen. Wir
u allem And""glücklich sein. Aber ich werde wcniqstmis

Lf ® ändern nicht auch noch den Vorwurf einer feigen
Luge auf meinem Gewissen haben."

Sechzehntes Kapitel.
verfass? ?,̂ § Eert'lstunde war seit Harros Verabschiedungverfioffen, als Bernhard durch einen anderen noch weniger
erwarteten Besuch überrasch, wurde. Er hatte seinen Ohren
E . lrauen wollen, als ihm der anmeldende Schreiber
^ngcs Namen genannt; er vermuihete einen Jrrthum des
)"."gen Menschen, und erst, als er das geliebte Mädchen
leibhaftig vor sich sah, schwand ihm auch der letzte Zweifel.
^ «"s/ss ^ ElNPsinhung war die einer heißen Freude; aber
das Aussehen seiner Braut und noch mehr die scheue
IliiS ?? >n ihrem Benehmen mußten rasch genug das
geregt"hatte ê tlrfe"' bn3  ! icb itl  feinem Herzen

f‘̂ ar 'm entgegengeeilt, und der beinahe jubelnde
Klang seiner Begrüßung mußte ihr Beweis genug dafür
le n, daß ihr bloßes Erscheinen hinreichend gewesen
mnjj ? ? ta.ufu "9e» der letzten Tage vergessen zu

„E'" einziges unbefangen herzliches Wort von ihren
Zippen, und zwischen lhneu wäre wieder Alles gewesen, wie

;b̂ 9lucklichen Zeit vor der Auffindung des Wedeking'scheniefcs. Aber Jnac svracb di.K „u , or. "k.vl
in

M  Grosse Freude
bereiten meine riihmlichst bekannten,

P ®** überaus billigen
Operngläser — Ferngläser

harometer — Thermometer — Lupen
, ooldene Brillen — Pincene«
Lorgnetten — Compusse — Lleisszenge

. _ Stereoskope etc . etc . etc.

^ MM̂̂ ^ |n̂ eichster Auswahl und je der Preislage.

Ju Weihnachtsgeschenken
I: fsp 5ss ?s rSÄSrJ «L.LL SSS

Paaren 10% Extra-Rabatt. b * ct 2lt,un f>llle von3 und nikhreren

Fr,t * Strensch , Kirchgasse 38, '°'5
«a«  ftfta?* ar -“ '«käse «„,«*ltalll4„

s«ri ? m r ua  riutlinoung Des Wedeking'schei
duefcs. Aber Inge sprach dies Wort nicht. AengstlicI
und Wckuetp? ? ^ Bernhard beabsichtigten Umarmuntund fluchtete sich hinter einen Stuhl.
n,»ck!',? ?»^E"ie, weil ich eine Auskunft von Dir erbittet
de? ur? 'b 'ard- sagte sie. „Ich muß ivissen. wie es um
diee Prozeßangelegenheil steht, denn ich fürchte, daß mein
Vater mir etwas verschweigt."

?0le schmerzlich der junge Rechtsanwalt auch durch diese
NL ? er»°rge,t°ßene Anrede enttäuscht sein mochte, die
fluchtige Aufwallung von Ilmnuth und Bitterkeit wich doch
säst, auf der Stelle einem Gefühl tiefinnigen Mitleids, als
er ui ^nges bleiches, verhärmtes Gesichtchen und in ihre
angstvoll auf ihn gerichteten Augen sah.

„Er hatte keine Ilrsache, Dir etwas zu verschweigen"
erwiderte er „denn noch ist so gut>vie nichts geschehen'
Und ich wußte nicht, warum man Dir aus dem gegen¬
wärtigen Stand der Angelegenheit ein Gcheimniß machen sollte."

(Fortsetzung folgt.)

st. Petitpierre.
Optisches Specialgeschäft I. Ranges,

acadenilMl . gebildeter Faeh . naun.

Wiesbaden,
5. Häfnergasse 5, »W>

zwischen Webergasse u. Bärenstrasse.
Täcferaiit des KSnl ^l . Hof -Theaters.

'»Ju !.! AlviZ Lager in Bandaaer» jeder
Suspensorien . Irrig .,tore , conipl. mit Murtc'r-^und̂Ctysti" Mir̂ Mk' ^ .ürtclbandagcn und
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. ' ?er  St . Sämmtl.

Graben, undM.nktstrafle.

Kbbin - u . Moselweine,
Bordeaux - und Südweine,

sowie &clisiuinweine
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten zu billigsten Preisen

M . Zborulskt , Römerbere 2/4■■■ Ar — _ i_ o . . _ . “ JL*
Man verlange Special -Preisliste.

T73!-J
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Frank & Marx,

Vorteilhaftes Angebot.
«5<$® Dtzd. rein leinene
Taschentücher,

gesäumt , mit kleinenWebe-
fehlern , ZO I * r ®eent

unter I *reis.

43, Ecke Schulgasse.

Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Layer.

und Ulireil verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

FrÜZ Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 Stiege , an <1. Marktstrasse.

Kaufo. Tausch von altem Goldu. Silber.

Cognac, Rom, Arraen. Tunschessenzen.
Pnnnon ‘/ >FlascheM. 1.40, M. 1.65, M. 2.20, M. 3.00, M. 3.50, M. 4.00, M. 5.00 n. M. 6.00,
IvUJJIIdO »/j „ M. —.80, M. —.90, M. 1.20, M. 1.70, M. 2.00, M. 2.20, M. 2.60 u. M. 3.20.
Diim  V » Flasche M. 1.40, M. 1.65, M. 2.20, M. 3.00,
«Will '/ » „ M. - .80, M. —.90, M. 1.20, M. 1.70.Apran  V »FlascheM. 2.20, M. 2.40,
«I I all i/8 „ M . 1.00, M. 1.25.

Rom-Ponschessenz Fla,s,che  S !r0:
Ärrac-Punschessenz L-ZLiLC F MI Cnhuinnba Schwaibacherstr.49, gegenüber der Emser-. r . OGIlWdfaKts , u. Piatterstrasse. Telefon 414.

Vertrieb in - a»md auslä n discher Weine. _
passende ‘Weihnachts -Geschenke empfehle Cigarre » saertl Cigarette » in
100-, 50- und 25-Stück -Packung in jeder Preislage und anerkannt guter Qualität.

Carl Henk , Gr. Burgstrasse 17. teste
Als

DIO

Champagner Bürget&co.
Grün Etikett J/i Flasche Mk. 3.30, bei 6 Flaschen ä Mk. 3.20,

i» » 1-85, » 6 „ a » 1 -80,Extra Cuv ^e
V*
Vt
Vs

4.30,
2.45,

4.20,
2.40,

Bowlen -Sect Vi Flasche Mk . 1.75,
Weisse und rothe Weine

per Flasche von 70 Pf . an,
Deutscher Cognac ,/i Flasche von Mk. 1.90 an, •

J/s 1 _r r> n * A* «
Franz . Cognac 3.—

1.501L  "
» » / * » »

Sherry, Madeira, Portwein , Malaga und Samos
empfiehlt 16676

Clir . Keiper , Webergasse 34.
Telephon 2075.

®®®®®®®m >®®m®

Ansverkanf wegen Aufgabe des Geschäfts.
Verkauf enorm billig . 16514

Pntz - nnd Weisswaaren.
August Weygandt, Langgasse 8.

Mährend der Feiertage kommt bei meinen
sämmtlichen llnnden

Märzen -vier
zum Ausschank.

E - Brauerei zum Taunus,
Biebrich a/Rh.

oths ’sche
unselie

Ananas-, Rothv/ein- und Portwein-Punsch,
Arac- und Rum-Punsch

empfiehlt als Specialität , sowie alle anderen Eiqueure u. Spirituosen
in vorzüglichster Qualität . 17206

Anglist Potlis , Liqueurfabrik,
gegr . 1861,

Mauritiusstrasse 10.

Vollen Sie nicht

Patent - Ruhr - Coks
für Centrallaeizmigen,

verschiedene Korngrössen , empfiehlt in vorzüglicher Qualität billigst 14160

Willi . Tlieisen , Kohlenhandiung,
Euisenstrasse » 6 . — Fernsprecher 2145.

alle paar Wochen neue Schuhwaaren kaufen , dann decken Sie
Ihren Bedarf bei

Gustav Jonrdan,
Wiesbaden, 32 Pichelsberg 32 , Ecke Schwalbacherstr.

Fabriklager der -Mainzer Mech. Schuhfabrik Ph. Jourdan.
Was gute Waare ist, zeigt sich erst im Gebrauch.

Fragen Sie Ihre Bekannten , wie sich meine Waare trägt.
Die Reellität und Leistungsfähigkeit meines

Hauses ist in weiten Kreisen bekannt . ' 16890
iJf * Telephon Xo . 2428 . - WE

Î eujahrs-Karten
* in jeder Ausstattung: *

von der einfachen Glückwunsch-Karte in
flotter Zchreibschrist
bis zur eleganten Karte in der phantasie¬
vollen Ausführung der neuen Kunstrichtung

liefert schnell nnd preiswürdig die

£. Zchellenberg'lche Dofbuchöruckerer.
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Max CM Jachf. Kohlen en  9 ros& <^ 1.
Blinden -Anstalt.

« ... , , 5 " Weihnachtsgaben für unsere Blinden sind ferner cingeoanoen- Durcb«s,m,
»rntot Dr . Keller von Frau Müller 10 Mk., Frl. Rücker 4Mk" Una/n ? S fc
Mary Am, Osbeck 20 Mk.; durch Herrn Stadtrah Knaaer von FrauAftwsfgszsi  es«  si
®ä  aw isn 1’»sSfo °i°*-

MMMDMZW?
ZWWMMMM
MMWWZZUZZ
12 Lebkuchen. Schreinermeister Gasser1 Puppenkücbe FrauF artS $ ?.u i iatEl

rvL.« nr
Herzlichen Dank für alle Liebesgaben. p20i

Der Vorstand.

Stadt Frankfurt
Empfehle während der Feiertage

ein vorzügliches Glas

Wiener Export-
und

Bock-Bier.

I«.. .w ' 2‘ .iWeihnachts-Feiertage hält der
Verein seinend-esjähngm

Danksagung.
Vom Ertrage des vom 'Leethoven-

Conservatorium veranstalteten Weihnachts-
Concerkes überreichte der Direclor des
genannten Institutes,Herr Kapellmeister
faerhard , zur Weihnachtsbescheerungdes
Rettnngshauses die ansehnliche Summe
von 100 Mark. Hocherfreut über diese so
reichliche Spende spricht hiermit allen Mit-
wirkenden, insbesondere aber Herrn
Director Kerhard , den herzlichsten
Dank aus E213

Cocoslüufer
für Treppen, Vorplätze, Corridore,
als sehr dauerhaft und solid zu
empfehlen, vorräthig in 50, 60, 70,
-0 , 125, 150 und 180 Cmtr. breit
in prachtvollen Dessins. 16324<3*4t Wm  iSltll.

Museumstrasse 4,
Ecke Oelaspeestr asse 3.

An#ert i§§u  gu gg
von

Neujahrs- und
Visitenkarten

in I ormaten u. Preislagen
empfiehlt in grosser Auswahl

Papeterie Malm,
Kirchgasse 51 .

— «Stegs*. 1868 . - ipjji

o - r/r/i GLiZzccv &ice ??/

Reise-Decken.
Wagen-Decken.
Kamelhaar-Decken.
Jaequard-Sdilaf-Deeken.
Damen- nnd Herren-Plaids.
Pferde-Decken, u. neckenstoff.
Kamelhaar-Stoff für Baus¬

and Schlaf-Röcke.15S54

Hcfi.Lugenbühl,
5 . Barenstrasse 5 .

Deniapiaufdsiilgpf

tiffeihnachts
Artikel

Grosse neue Mandeln . .
» bittere „ . .

Gerieb. Cocoskerne . .
(bester Mandelersatz)

Neue Haselnusskerne . . .
Neues Cors. Citronat . . .

„ Orangeat . . . .
Extragr. ital . Haselnüsse

i, franz. Wallnüsse .
Neue Paranüsse.

„ Rosinen . . . . .
n Corinthen.
„ Sultaninen.
» beste Tafelrosinen . .

_ » » Krachmandeln .
Feinste Tafelfeigen . . .
Neue Feigen.

n Delic .-Tafeldatteln . .
tt tt Datteln in Schachteln
,, Datteln.

Reine Vanille -Chocolade
Fst. Confectmelil . . .

>> Griesraffinade . .
» Puderraffinade . .

Grösste Messin . Citronen 12 St". —.85
Vanille in Stangen 15, 20, 30 u. 45 Pf.
Rosenwasser , Pottasche , Hirschhornsalz,
Ammonium, Backobladen , Streuzucker.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- a. Oraaienstr.

Telef &laon 216.
16540'

trifft jeder , der statt werthloser
Nachahmungen nur das allein echte

I tahin’*PwMinpIwr
tsifUBy,mitdamSSekaijtinpn' ,
(D. R. P. A. No. 7402) verwendet.
, Uebmll kiiiüleh . g

Meine&Liebig, Hannover. f;
Aelt . Pnddingpalv .-Fabr. Deutsch!. 2

Seltener , vielleicht
[ul ® wied « rkehr «nder
1 ^ Gelegfenlieltskanf.
Ich bin mit dem Verkaufe eines Lagers von

1500  Flaschen
1884er Cabin et-Weineu

Original -Abfüllung aus der 17320
Königlich Preüssisctien

Domainen -Kellerei:
04. rffer

tu

I mit  CüriKbanm - Verloosunq,
bierbnh ^ '" ^' " ' EnrnyaUe , Platterstraße 16,
iämmii?̂ ""sere geehrte» Herren Meister,

- i‘!Pi1rEÖer' Freunde und Gönner des
| Perems fremidtichst emladen. Der Vorstand.

Anfang 8 Uhr.
^ all -Leitnngr .Herr Julius Bi er.

Damen-Chor.
I Sl3nrfiimmbief.ab *f ■Junge Dam0n der  besseren

Staude, welche beizutreten wünschen (monatL
! fp ’nh2 n° 0 Mk 'j’ bltte  um alsbaldige Anmeldung,

donnerstags , fischen 5 und 7 Uhr im
HeetSiövcn -touservatoi -ium ). 14494

Kapellmeister IEIkhs  fcJeorsf « erhard,
Friedrichstr asse 48, 3.

Georg Kühn,
Spengler mtb Installateur,

30 Webergaffe 36,
SÄ * in Belenchtungsgegcn.

ZtmmerheizSfe « für
©,t « und Petroleum , Badewannen,'

Closets re.
Reparaturen gut und billig. 16097

issjBWt Patent Dr.Auer.
^Teleph on 2434. Telkvbon 2434.

Cauarieu-
Edelroller! !

I 'Ä *",,"TWS
Ehrenpreiien pramnrten Hoht -Roller -Ltamm.

, 6- 30 Äk . n!!d L ^0  S -ihnen im Preise,von

Veite , Webergasse 54,
!Canaiien-Großzächterei und Vogelfutterhandlmia.

Glazhütier Uhren,
! k Qualität polirte Herren- und
j ^ ümen- Nemontoirs mit Monogrammen.

„ C. Surf Itadjf., 17099
...UchrUenberg , Friedrichstr . 2.

Stuck-
/X  Braunkohlen

i ; Qual ., für Füll- und Porzellan-Oefen Tor-
zuglich geeignet empfehlen in Fuhren und

Wa^gonladungen.laroohrunner— €räfenberger Diô nachführt,
beauftragt und gewähre , um die Veräusserung I 3H? ’pl ;!1”lif flei0-hu aSS,'S?,-a’,halteude  Wärme,
des ganzen Lagers noch vor Neujahr zu bewert - V ^ e tellt si«h erheblich billiger wie bei
»‘eiligen , bei Abnahme , auch verschiedener T, . bteinkoblen. 16733

Preislisten und Proben gerne zu Diensten.

Xi

, - & da & ^ ee& -

Tel , 150 , * Seerobenstr . 20 —22. 15449

Mßin Med.-Dorsch-Leberthran
IfiUÜl  diesjähriger Ernte kann Eltern

. schwächlicher und skrophulöser
Kinder, seines hohen Gehaltes an lüroiig,
und Cl «l «»r wegen,nicht warm genug empfohlen
werden. . Ich offenre denselben zu massigen
Preisen in Flaschen u. lose ausgewogen. 15753

<!■! A51II1?  flnf t f.eiit gespalten,
«Ctr . S.20Mk .,

-orenttholzä Ctr. l .eo Mk.
liefern frei ins Haus 14701

-wwpöoujli . Lchwalbacherstr. 22. Telkvbau 41

Richard Seyb,
■Slieinstrasse 87.

geruoh- u. gefahrlos,
transport., ohne Rohr.

Garantie für höchste
Heizkraft.

verbrauch ca. 3—4 Pf.
. 4 Stunde.
Aut Wunsch zur Probe.

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13.

Telephon 2095.
Speo.-Magazin f. comp],

Küchen . 15869

Oberstabsarzt
Dr. Wallentowitz

Appetit und Verdauung befördernder Liqueur,
empfiehlt

Apotheker ßlum’sFlora-Drogerie
Gr. Bürgst  rosse 5.

Badewannen
für Erwachsene und Kinder.

Sitzwauueu , Badeöfen „nd
°Einrichtungen

empfiehlt billigst 15091
P * J . Fliegen,

E»e ©old. nnd Metzgergaffe 37.

Lorten, von:
12 Flaschen einen Rabatt von 5 °/o
® " .. » „ 10%

trn " >' " « 55 °/o

200 .. . . 25 °/°
8 0 " « " « f0 °/°000 „ .. 35 °/«

1500 „ „ ^ iq q/q

des Selbstkostenpreises.
Einander befreundete Reflectanten machen

ihre Bestellungen am vorteilhaftesten zusammen,
wodurch sie den höheren Rabatt gemessen.

1 1eislisten und Proben stehen zu Diensten.
[ Visier . Agentur . Ta iimmlr . S8.

Umzüge besorgt schnell und prompt
Hcr,,i ' *» <M-UenfeJlfr , Albrechtstr . 43.

Ohr. fflaxanerL Sohn,
Seerobenstrasse 20—22.

Telephon  150.

Sie werden finde»,
daß Sie Schulranzen für
Knaben und Mädchen in
größter Auswahl, in nur
guter Arbeit zu den billigsten
Preisen kaufen bei 16404

8,i»nun ert , Sattler,
nur Metzgergaffe 3S,

_ nach» der Goldgasse.Spielwaaren
für rippeitkülhenn. Puppenküchen

empfiehlt billigst 16670
IM. ®1**111  Biilea*

Michelsberg 6,

«Ute»  ülärkiingMiiiitri für
liärperlicii nirilchgebliebeue

Hluder,
von n n sc n eli me in Gesclamnck,
genau den Anforderungen des deutschen

Arznei-Gesetzbuches entsprechend,
empfiehlt lose ausgewogen u. in 'U-  u.

‘'»-Ltr.-Flaschen 15433

Clir . Tauher,
Drogen-Handlung,

Hlrcligane « . Telephon 717.

.
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empfiehlt zu

Weähiia ©lits« 0 @s ©li ©giic ©ii
sein gut assortirtes Lager.

Jedermann
der eine reichhaltige , auf alle» Gebieten gut
informirte , populäre Zeitung großen Styls,
in der Metropole der Nheiuprovinz täg¬
lich zwei Mal erscheinend, lesen will,

abormire
fm «ur 3 Mk . pr . 1. Quart . 1901 bei der Post

auf das

der m einer in Köln und Umgegend fast
in jedem Hanse gelesenen und durch die Bost
uoch ca . 1200 Postortcn Nbeittland und
Westwlens « » v -eleu tausend Exemplaren
versandten Zeitung annoncircn will,

iuserire
für 28 Pf . die Zeile (bei Wiederholung Rabatt)in Sem

Freitag , der - 4 . . .
Vormittags lö '/a Uhr anfangend , wird im
hiesigen Stadlwaid folgendes Gehölz ver¬
steigert:

a . District Stößelchen.
460 Kiefern-Stämme mit 334,06 Fmtr .,
56 Raummtr . Kiefern - Schichtnutzholz,

3,5 Mir . lang,
b . District Schanz.

292 Nadelholz-Stämme und Stangen
I .—III . Klasse mit 71,87 Fmtr.

Änfang in, District Stößelchen . § 286
Idstein , den 21. Dezember 1900.

Der Magistrat.
Leichtfnst , Bürgermeister.

W * Kölner Tageblatt.

Feinste Spotten
per Pfund 5« Pf ., 4-Pfd . Kiste Mk. 1.««.

Wiesbadener Fisch-Cvnsnm
WEtzstr . W jJI, Fl ieke ^ Moritzstr.

Telephon 2234.

Karpfen ! Karpfen!
irisch cintreffende , von 1- 3 Pfv . schwere,
gebe wegen nberhäuster Znsnhr das Pfd.
ru 6itz Pf . ab.

«3T. Fischhandlung,
Grabenstraße 6,

jfi

xJäimn

»er nach Wiesbaden kommt, sei es zu kürzerem oder dauerndem
Aufenthalte , sei darauf aufmerksam gemacht, daß das „Mxs-
badrnrr Tagblakt " — gegründet zssz — die alkefle,
brlirbkelke , billigllv und dabei urnfangreichffL Zeitung
Mresbadrns ist (täglich 2 Ausgaben , Sonntags und Montags je
eine, Preis 50 Pfg . mmraklich ) und sich eingebürgert hat wie
kein anderes Blatt , von Haus zu Haus , von Familie zu Familie.

rieben einem sehr reichhaltigen redarli,nellen Theile
bietet das „Wiesbadener Tagblatt " einen Anxeigenlheil von
unübertroffener Ausdehnung , da das „Wiesbadener Tagblatt"
allgemeines Infertionsorgan der Wiesbadener Ge¬
schäftswelt ist, aber auch zu anderen Veröffentlichungen alter
Art besonders zu den Familien - Nachrichten (Gcburts -,
verlobungs -, heiraths - und Todes -Anzeige ») und dem Nrbeiks-
marlrt , von Jedermann benutzt wird. Die für das Fremden¬
publikum und neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen
öffentlichen Velranntmachnngen der Stadt Wiesbaden
werden im „Wiesbadener Tagblatt " ausgenommen . Dieselben
können unentgeltlich eingesehcn werden in den mehrfach
aufgelegten Exemplaren des „Wiesbadener Tagblatt" in
der Schalterhalle des Verlags Langgaffe 27. Einzelne
Tagblatt -Nuuimern kosten 5 pfg.

äh  abonnfrt auf das
„Wiesbadener Lagblstt"
it» Verlag Langgasse 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in
allen Theilen der Stadt und bei allen kaiserlichen Postämtern.

Das „Wiesbadener Tagblatt " wird von ltöniglichen,
rommunalständifchen , städtischen und anderen Staats¬
und Civilbehörden , insbesondere von der lrgl . Staats¬
anwaltschaft und den lrgl. Gerichten zu Publikationen benutzt.

Die Frrmdenliste . die Programme der Curhaus-
Conrerte , die Ankündigungen der hiestgen Theater
(darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des
Residenz-Theaters ), die auswärtigen Familien -Nachrichten , die
Bekanntmachungen aus dem Dereinsleben und alles Andere,
über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Fremdenführer , Tages-Veranstaltungen, Vereins-Nachrichten,
Wetterberichte , Verkehrs -Nachrichten ), findet sich im „Wiesbadener
Tagblatt ".

Gratisbeilagen des „Wiesbadener Tagblatt" sind: „Amt¬
liche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatt ", enthaltend
Bekanntmachungen hiesiger und auswärtiger Behörden , „Alt-
Naffau ", Blätter für alte naffanische Geschichte und Kultur-
geschichte, die „Illustrierte Kinderzeitung ", das „Aerztliche Haus¬
buch", das „Rechtsbuch", die „Haus - und landwirthschaftliche
Rundschau ", zwei „Taschenfahrpläne ", der „Tagblatt -Kalender"
und die „verloosungsliste ".

Schachfrrnnde feien auf die Rubrik „Schach". Grgan
des Wiesbadener Schachvereins , verwiesen , welche -das größte
Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag
erscheint.

Bei der einheimischen Bevölkerung bedarf das „Wies¬
badener Tagblatt " keiner weiteren Empfehlung , dort ist es feit
fast einem halben Jahrhundert überall zu finden, weil

unentbehrlich für ledermann.

fl

Fron ton . Mk . —.80
Cotes de Clairac . „ —.90
Bonnes Cotes . . . . . . 1 .10
Premieres Cotes . ” 1.20
ßlaye . I .35
St.-Emilion . . 1,50
St -Emilion bourg . „ 1.75
Medoc . 2._
M4doc bourg, . 2.25

Feine Medocs.
(Bordeaux -Abzug .)

Chäteau -Poujeaux . Mk. 2.25
Lamarque . . . „ 2.50
Listrac . . . 2.75
St.-Esteplie . . 2.75
Chäteau -Lestage . . . . . „ 2 .75
St.-Julien . . 3.—
Margaux . ,, 8.—
Feinere Marken von Mk. 3.50 bisMk . 15.

Ausgebaute , reife,
vorzüglich entwickelte Gewächse.

Rabattbewilligungb.gross. Abnahme.

IMuard Höhnt
(Inhaber Karl Scheurer ) ,

Vertreter des Hauses

Wellritzstrassc 22.

Flasche
55 Pf .,

J bei mehr ^rle 12 Fl . excl . Glas für Private , b . 25 Fl.I5'Vo Rabatt, gar. rein, approbirtu. attestirt un-
| iibertroffen preiswerth , höchst vorzüglicher lisch-
| und Kranken wein , ärztlicherseits empfohlen.

C. F. W.Schwank«, ÄSL
| Schwalbachergtr . 49, nahe  Michelsberg . Tel . 411.

Rcclle GclcgciiHcit.
, Ein grohes leistungsfähiges Ausstattungs-

Geschäft liefert an zahlungsfähige Privatleute und
Beamte <F. a. 2388/11 g.) F 141

Möbel, Betten, Ansstnttnngcn
jeglicher Art

gegen monatliche oder ' /»-jährige Natenzahlnngen
ohne Anfschlag des wirklich reellen Preises.

Offerten unter H . II . MO« an den Tagbl .-
Bestag und werden solche sofort unter Vorzeigung
von Mustern und  Zeichnungen erledigt.

Morgen , den 25 . Dezember:

Wiederbeginn
der Vorstellungen.

An beiden Weihnachtsfeiertagen,
Vormittags Il ‘/2 Uhr:

U Mistlssee Z
(Concert und Vorstellung ).

Entree 20 Pf . incl . Programm.
Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr:

Vorstellung
des neu engagirten grossartigen

Künstlerpersonals.
Aach der .% bend - Vorstclliisig

im Theatersnal:

Promenade-Concert
bei freiem Entree.

ImWalhalla ^Keller
ab G Ulir,

Militär -Concert.
U. A. : die beliebten Cornet -Quartette.

174098

Punscliesseiiz
von BnNserniann & Herrschet , fflann-

! Iieiin , garantirt rein nur aus Arac , Hum
oder Portwein bereitet.

Niederlage bei : H . Sinripp , Goldgasse,
Robert Sanier , Oranien - Drogerie , Kid ».
Seyb , Victoria -Drogerie , Drogerie A . Cratz,
Inh . Ilr . <1. Pratz ; ferner in Hiebrieb:
Adolf Hrupp , Taunus -Drogerie . F69

Biieker.

Clordeaux,

tlft iesbaden , Adolplestrasse E.
Telephon 130. 17160

AchLuug.
Wo bekommt man ein autes Stück Fleisch für

wenig Geld ? W .ilramstraßc 17 und kostet nur.
*“ Qual . Rindfleisch 54 Pf.

>> n  Kalbfleisch 60 , ,
Schweinefleisch 70 „
Hammelfleisch 80  „
Roastvraten 60 , 80 „
Lenden, ganz , 90 „ 17385

Ada » , ISotnmhardt.

IMarke Albert Bucliliolz.
Gewähr für feinste Qualität , vielfach
prämiirt , zuletzt in Karls mit der goldenen
TSedaille , empfiehlt in den Preislagen von
Mk. 1.90 bis Mk. 4 .50 für lh Flasche

Jagdwesten,
Mcitswiinmisc — Walkjacken

in reicher Auswahl.

Friedrich Exner,
Wiesbaden , Neugasse 14.

1696;

Empfehle la Sanr - Nuftkolsten in
ganzen Waggons und einzelnen Fuhren zu
billigsten Preisen.

Probe - Centüer stehen jederzeit gerne zu
Diensten . 16816

Aug . Külpp,
Hellmundstratze 33 . Fernsprecher 867.

IMmter-KlhilWümii!
§4 jedem annehmbaren Preise* werden

ausverkauft!
17 Goldgassc 17:

Gefütterte Kinder-Pantosfel v. 40 Pfg .,
„ Damen - „ „ 50 „
„ Herren- », „ 60 „

Sllle sonstige Schnhwaarrn , als : Herren- n.
Damenstiefel in alle» Ledersorten von 3.50 Mk.

an , Kinderstiefel zu jedem Preis
nnr

17 Goldgaste 17.
neben der Mrickerhöble._17242

Zu Weihnächte». ~
Jinisc Hafer-Mast-Giinsc

I vers. fr . geg. Nach», von 50 Pf . das Pfd . an die
Mastanstalt SS. Er wiei , Störe « , Ostpr.

Scheitel, Stirnsrisiirm"
Perirdcil re.

werden a. Modernste z. b. Preisen angefertigt.

J. Zamponi Wwe.,
Speciul-Damenfriseurgeschäft, 15120

2. Griloqasse 2, vis - fr-vis d. Häsnkraasse.

Zahn-Atelier I ®aail ISeheaa,
Langgasse 28, vis-ä-vis dem Tagblatt . 7548

Schmerzlose Zahnoperationen , Plombiren in
Gold , Amalgame und Emaille etc .i Künstlicher
Zahnersatz in Gold u. Kautschuk niit und ohne
Gaumenplatte . Stiftzähne etc . Broschüre über
Zahnpflege gratis , Sprechstunden von 9—6 Uhr.

jSSjJSg5**» Tüchtiger Damen - Friseur
„ empfiehlt sich unter Zusicherung

reeller Bedienung A . llna «. Seerobenst !asie 9

Trauerkleider,
Trauerblousen

stets in allen Grössen und
Preislagen vorräthig . 15138

•I . Hertz,
Latiggasse 20.



2, Berlage zum Miesturürner Tmblatt
§8iö 1V . Jahrhundert.

Unter Mitwirkung hervorragender Fachgelehrter herausgegeben
von Friedrich Thicme.

XVII.

Volksbildung und Schulwesen.

/fein ©erirmprpr Ja - Ulüüe™l)t Pädagogik sich erhebt
fmlL  s 3eiei' . " ls Jean Jacques R o n s s e a u ent-

Gerstesrevolution. welche das alte
nu£a{l n! de  Erziehmigssystem über üenHaufen warf und
Ä d’ “ ' fff « !-- »-u° SS « ü

^ "? ehr zur Natur giebt auch hier den leiten¬
den Gedanken ach und wenn auch die in dem „X ,
Äser * »* Zn \ m %Vc,TJi,:

Scannt fiat, niedergelegten Ideen für
te Praktische Erziehung nicht alle ohne Weiteres An

Wendung finden konnten, so vermochten u fa -s

•Ä S ft (8t; ,» ? . • “ ? «i » »7

Md, bem neuen Prinzip , werin to BS SS j

Nousseau gegebenen Anregung als wertbvnNp? fft

MNSAK Sfts?LVAft
9« Cn  Io ^ tlker. unter denen Dinter  Graser
S ? ' " ^ phani ac. vor Allem genannt ' wL

Ä h t f 1 welcher zuerst darauf hinwies, das;

;r-y?HL
Ziehung und Unterricht zu vereinigen, dem Stäakdie Be-
»iS as & r435
s & äxtä sS
ifim Ö°!n  zurück , aber der v̂on

^ Samen gmg glanzend auf uiid zeitigte bis
w . uwe' e chage hinein die herrlichsten Früchte Seine
Schüler Frobel. Diesterweg. Harnisch. Blochmann. Mler
Plamann ac. erläuterten seine Jdeeii und bildeten sie in
^ckmaßMr Weise fort ; Friedrich Fröbel (1782— 1852)

^ bm unschätzbares Verdienst durch die
fc uf ä öer  Kindergarten , deren ersten er 1840 zu
mMge? " nüitnt? ^ - He-rte sind uns diese gemein-

tzigen Institute geradezu unentbehrlich geworden.

der̂ tlMe?en^M ? ^ '''VE der Erzieh^
Adolf D i e ste r w? g (l79o!l "/ «kn^ ^ rgartnerinnen.
verdankt öf Trennung der Schule von Le? Mrchf wir5Sir 36 £& ft » £
»MFZL 'M 's—
SJftr **•*.«ftX«dsäL̂«L "L"
N Öf SÄSnf 'ÄSfe« ft iVnSSr 'il̂ rS6̂ 's"£W > T«äiä ft,t iss«
chestalozzis zu erweitern und zu vertiefen
schien"ih!̂ nothwendcĥd" ^ ^hung und Unterricht er-

P ! die Tugend als der Gesamm zweck
m ReL ^ ntLLL ' s Erziehers läßf sich
kommt wilmlos l ?l p. ? v zerlegen. Das Kind

ZfLftL JSTÄS ftXft »S
WWPLZL»
Empsindiinan ! S,u m!r ^e Fähigkeit sinnliche

Äs « ÄSe^ 9SeS;
Ä kiS 'Funa hat seit Langem die ungeheure Bek
der ^ehrcw1n̂ bobem' q>? /Ennt und sich die Vorbildung

Ä,SÄ ^̂
«X " ätSSäfT ff 5 °°I»«mn»sie,, und Ren,.

(BSSStSÄ !;.!“» -

48 . Jahrgang.  1900.

sss * « »

LMWZLNZxZs'und gewerblicheir Fortbildiina?snb„sa,̂ o^wlldungsschulen
Weise entwickele fM Ü S U,tot; Sn erfreulicher

ZLSLSSLW 'LSffZ
92°'Xfftanden 1896  in DentschlnnftsftGymnftn'

IS
Ä KXSZLL äSsäs
-? 37 SeLS'L7S « LS «?,,L
»Sf | fe”rL || a, läs „‘S |Ä ä ,m" SSe e"Sä

Ässws x .« “Ä Sr ss

taMSftÄfeSÄÄiS 'SE

|äs! !säxäx 01 ä
®Cf-^ '0tente " "ch allen nur denkbaren Nicktunmm Re

KK'ZL XftS 'ZX
SandspÄî !? ' ". gewuinige Turnhallen verbunden^ andsertigkeitsunterricht. Schulgärtnerei
k"ft^ ;,F ?" darbeitsi,nterricht für die Mädchen gelangten
Zur Einführung . Die materielle Lage der Lehrer erfuhr

lilstätte für
aus Wiesbaden und Umgegend.

XVIII . Gabenverzeichniß (Einzahlungen und Zeichnungen).
D Von ständigen Mitgliedern:

Vauline'SchN̂ üOOÔ '̂ 00 Mk., Adolf von Hagen 5000 Mk., Fräulein
C°hn-Oppenheim, Dessau. 300 Mk̂ Angust̂AMsaufenA ^"Zk/000 Mk., Frau Baronin
ms 0 , . ma) au  jährlichen Beiträgen von Mitgliedern:
Ober-NegierAngsrach^̂Bak/'i ^ M^^ -r d̂ ^ Steinheim5 Mk., G. Sutorius 20 Mk.,
6 Mk.. Fräulein Gerirade Buick5 L M " %xm  Fanny Gail
Hauptmann Schönhnth5 Mt ""s Sounenberg:
Wilh. Harlmann5 Mk Bürac'rmcistei Sq,n m ^ ^"eiderS Mk., EisenbahnsekretärAua. Kohlhaus 10  Mt ofs“ ?c PS1'“1 Schneider, Naurod, 5 Mk., ans Erbach a Nb -
4 « ” KöÄft * ■>" ®»ft » “ » « :
5 Wlt., BahnhofsinspectorH. Neue5 sjjJ eimet ir  Almcroth 5 Mk., Jacob Schneller

's™,, ^ . 3 ) n" "̂"""ligen Zttwendnttgen:

ZMSS/L . M x»«, «-«•.o«...
Z°°°« frsr «T'ttS  LNo VX " »Ä*äS5
ssäs  knH ?ä “ L
WWOMMWM
BSrsS 'SSFäiSsSSS

F214

'PnhvrirÄ sä äs T ’ I ■ötu  uocy weit hmter dem
Deut,chlands und Frankreichs zurück, da auch Frankreich
bereits rat ersten Drittel des 19 Jahrhunderts eine am?
ennenswerthe Fürsorge für die Volksschule an den " ag

Ähre lS 15 eerüe22  onn\ er+' basischen Volksschulen̂ m
*0  onn sia r•? i qP,?0 B?trnOeiä so gab es 1829 bereits
^.0-000 ., die bis 1850 ans mehr als 63.000 anivnchien

desselben Periode steigerte sich die Zahl der Volks,
lehrerbildnngsanstalten von 1 auf 78.

In der Neuzeit steht in den Kulturländern vorwiegend
die Frage des Frauenstudiums zur Diskussion ^ eillsch
ffd m,d Le,,erreich „ehen »in,Mich der Ajnng d"Mr
r̂ rage bisher hinter anderen Staaten zurück,- an einzelnen
Umveriitaten find zwar die Frauen bedingungsweise als
Horermnen zugelasten. doch genießen sie gleiche Studien-

rÄ pi f, wre die Männer zur Zeit nur bei der mathe-
mathisch-naturwis enschaftlichen Fakultät der Universität
Heidelberg Madchengymnasien bestehen in Karlsruhe
Berlin und Lc-pzrg. Anderweitige Neformbestrebunqen

Einführung der Einheitsschule und der
r«'ÄÄ - lfrelheit. fowie die Umwandlung des bisherigen
Geschlchtsunterrichtsin einen mehr kulturhistorischen
^er zwilchen den humanistischen Gymnasien und den
Nealgymnasten erbittert entbrannte Berechtigungsstreit
hat noch immer keinen versöhnenden Abschücĥgesundem

Mit den Mitteln der Jugendbildung sind aber die-
orw !* <vrs ? ? ^ bildung noch lange nicht erschöpft. Der
"s °" n sich ar,ch dann noch fort, wenn er der Schule
oder Lehre entwachsen ist. und die Gegenwart bietet wahr¬
lich Denfemgen. welche ihre Kenntnisse vermehren, ihre
Bildung erhöhen wollen, auserwähltes Bildnngsmaterial

s erlBecfen  und befriedigen
künstlerische Bedurfmß; Museen und Gemälde-

galleneen offnen umsonst den Bildungslustigen ihre
Pforten . Lesehallen und Volksbibliothekm sorgen für ge¬
eigneten Lesestoff, eine alle Gebiete behandelnde populäre
^atur wendet sich an alle Wissensdurstigen Die
nSIih -n erfd&ctrncnsö.en  Zellungen. die künstlerisch aus.

dw nach Hunderten zählenden Fach-
^löttßi , aue büben in i()rct* SIrt uißßr obßt minbor
same Faktoren der Volksbildung ' *

Kl«'<t nn^ ha »«.
» --r Ir ” ®“ tnr, f 4 Ä , jKS 'S S ". fÄ - ' «»
u° Um 0erfßi cbtne  Erzählungen und Bilderbücher^Herr MetzgermeisterFlor^ lB̂uchhändler14 Blutwürste, Herr Weinhändlcr Stüber 25 -r , ^lory 16 Leber- u.

Wr£ mr : ?? ÄÄSÄ 1«ftf g*2si
*•«■» oäs  ftVfifÄis :itST' ®° nÄ

Allen frdl. Gebern herzlichsten Dank.

Eiulrtdnnft zuin Slbonuementk

Cafleler Tageblatt und Anzeiger
in u. . , , 48. Jahrgang
Darselbe erschein" " ^ - «" ^ » - und gelcscnstc der in Caffel erscheinenden Zeitungen.

zwei Mal täglich ^
©ourfeii2c. bereits alles Nei!e'nnd' WichN7>e'voû Tagê '"̂ ausführlichen Telegrammen,
den nöchstgelc gram 'Post̂ ustaikcn bfro f f‘U b:!3 ^ '«rteljahr, Bestellnnzen sind bei

m-  ÄffiÄXffiiiKi ? “
durch f; i n̂| fnIiuXi ,Xtff 3 u»!‘ItmäuneäilfmäqeS^ 4 ln^̂la[l n̂llaeb1̂H ,̂ft,̂ ,̂'1. Mai und 1. Oktober ieden Sabres eine» . "wanungsblalt; ferner am

Eisenvah»-Fayrpla « vuch iî Taschensorinay aW !^ am̂ am!ar eine» "i»"8 ärÄ^druck ausgefuhrten Wandkalender. ° Januar eine» ,n Farben-
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'Kontor*
(k&ratid)

* * * * * werden bei dein
nahenden Jahreswechsel wieder
erforderlich. * * * * * * *

AMUir empfehlen uns zur
Lieferung derselben in

jeder Ausstattung zu billigen
Preisen. * * * * * * * * *

iwmm^

1. Hypothek
von 85—90,000 Mark (fünfzig Procent
zu 41/« Procent, per April
Vermittler. Offerten

sTagblatt-Vcrlag.

der Taxe)
oder Juli 1901 ohne I

unter « . O . 811 an den
17153I

Geldsuchende
erhalten sofort geeignete Angebot « von I

Albert Schindler , Berlin S. W .,
«ildelmftratze 134.

Ei « Herrschaft !. Besitztynm ganz nahe j
toi Wiesbaden (galtet , d. Straffend i. d.

Khe), mit Stallung n< Remise , schönem,
chrer« Morgen großem . Wunderbar |

^bsch angelegtem Park , Familienverh . h.
tohr preisw . zu verk. Herrliche, gesunde
Hage, prachtvolle Fernsicht. Alle Annehm,
ltchk« der Renz . Vorhanden» auch elektr.

Vicht. — Großartiges Anwese « für
«portslente . — Gef . Off. n . 8 . n.  aso
a . d. Tagbl .-Verl. _ 17075]

mit gut. Zukunft, Mitte
der Stadt , m. 38gr. luft.
heizb. Zim., geeignet für
Pension, f. ärzrl.Zwecke,
Jndustr .-Zw.(Büreaus),

mit ganz bescheid. Anzahlung zu verkaufen. Näh.
Dotzheimerstraße 12, Bel-Et._17415

Geschäfts -Verkauf.
Besseres Coioutalwaaren -Geschäst , evtl,

mit Filiale, Veränderung halber zu verkaufen.
Kapital wenig erforderlich. Gefl. Offerten unter!
,V . H . 348 an den Tagbl.-Verlag erb.
i Sache auf mein neuerbauteS Etagenhaus
prima Object,

Verwandten, Frpunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, dass es
Gott dein Allmächtigen gefallen hat, unsere innigstgeliebte, unvergessliche Mutter^
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante,

Frau Katharina Roth , Wwe., geb. Wagner,
heute Sonntag früh uni 5 IJhr nach kurzem Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie lean Roth,
Familie Julius Flemeri,
Familie Henriette Deberti, Wwe., geb. Roth.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1900.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. d. M., Vormittags 11 Uhr, vom

Sterbehause, Kömerberg 19, aus statt. 17412

Todes-Anzrige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere

liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau

Cerline Löwen stein»»m.,
nach langem Leiden sauft enlschlafen ist.

Die tittnrrndon Aittdev.
Mal ' «Nt bei Wiesbaden, den 23. Dezember 1900.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 25. Dezember, um 1 Uhr, vom

Trauerhause auö statt.

»rkffefyf«

le &äHWo

C0« WtS

Mk

Mixa der -Bewahr -Anstalt.
Au Weihnachtsgaben empfingen wir ferner: Durch Herrn Geh. Rcg.-Rath

!v . Reichenau von Frau Berju 1 Unterröckchen, 1 getragene Blousc und Hemden:
durch Herrn Decan Kieke ! von Frl . Köster3 Mk.. Ph. Bauer 2 Mk., Ungen. 6 Paar
Strumpfe, Mrs. M. A. Osbeck 20 Mk.; durch Herrn StadtältestenW. Beckel von
grau M. 3 Mk., Herrn Erdelen3 Mk.; durch Herrn Knauer von Fr. K. 5 Mk.;
durch Frau Justizrath Schöbe von einer fröhlichen Abendgesellschaft 15 Mk., Herrn
RechtsanwaltF. Sch. 5 Mk.; durch Frau Professor Bergmann von Frau Direktor
Berckcnkamp 20 Mk.; durch Frau Landgerichtsrath Keim von Frau Ch. K. 5 Mk.,
Hrn. Kfm. Herrmann eine große Parthie Herren-Kleiderstosfe; durch Frau Baronin
vqzr Knoop von Hrn. Kfm. Scheurer Nüsse, Orangen, Aepfel, Lebkuchen und
Bisquits, Hrn. Bäckerm. Scheffel ein Korb Lebkuchen und Printen; durch Fräulein

ML. Bickel von linsen. 3 Mk. und 6 Puppen; in der Anstalt abgegeben
von S . D. B. 10 Mk., Herrn Adolf Maurer 3 Mk., Frl. Bernhardt, Pensions-
porftcherni, 6 Puppen, 15 Kleidchen, 2 Röckch-n, 3 Schurzen, Ungen. 20 Mk.
Ungen. 10 Pr . Strümpfe, Hrn. Klein 1 Puppe, Bücher. Spiele, Hrn. Kfm. Hemmer
Kaputzen, 1. Mütze und Kinderlätzchcn. Hrn. Kfm. Fuchs Nüsse und Apfelsinen, Frau von

]Dewall 8 Röcke, 12 Taschentücher, 1 Pr . Strümpfe, Knabenmützen und Spiele, Hrn.
Bäckerin. Bossong1 Korb Lebkuchen und Confect, Fr. und Frl. Sauer 3 Mk., Hrn.
Bäckerm. Wcygandt Confect, Frau Dennoöl5 Knabenmntz-n, Hrn. Spenglerm. Rnwedel
2 große Schüsseln, Hrn. Kfm. H. W. Erkcl2 Puppenbettchen, Ungen. 5 Mk.; durch den
Tasthlatt -Berlag : N. N. 10 Mk., Frau E. Webener5 Mk., A. P . 4 Mk., M. P.
2 Mk., Bürgermeister Schäfer 5 Alk., M. E. 3 Mk., Frau N. 3 Mk.. A. M. 3 Mk.,

!Heinr. Gäfgen, in Firma Adolf Dams, 10 Mk., Frau H. S . 10 Mk., Oberstleutnant W.
L Mk., K. 3 Mk., Ungenannt5 Mk., C. und H. R. 5 Mk., Carl Wagemann's Erben
| durch ihren Vormund Hch. Gäfgen 5 Mk., L. W. G. 3 Mk., Hermann1 Mk., Ernst
1 Mk., V. 1 Mk. F208

Allen gütigen Gebern den innigsten Dank.

fi» lesen!

Wer neben seiner Zeitung den

ein vornehmes, von Kmile de Ciirardin gegründetes Pariser illustriertes Unter-
Iialtungsblatt in Format, Art und Umfang des „Daheim“ oder der „Gartenlaube“

(gratis xii beziclien
wünscht, der bestelle bei der Post ein Abonnement auf die in weiten Kreisen bestens
eingeführte, wöchentlich6 mal in französischer Sprache erscheinende politische Tageszeitung

LA GAZETTE DE LORRAINE
(JOURNAL DE METZ).

Der Preis derselben beträgt für das Vierteljahr nur Ulk . 3 .50 und erhalten deren
Abonnenten den Vole « y illustre , dessen Sonderpreis allein « h . 1,80 für
«las Vierteljahr beträgt,

vollständig : kostenfrei
geliefert.

Alle Diejenigen, welche sich mit dem Studium der französischenSprache beschäftigen
und dies thut in Deutschland jede gebildete Familie — sowie Hotels, Lepeziricfel etc.,

werden mit Freuden von dieser ausserordentlich günstigen Gelegenheit Gebrauch machen.
Zur vorherigen Einsichtnahme stehen Probe-Nummern von beiden Jourhalbn auf

Wunsch gratis zur Verfügung. Mau verlange solche von der
Expedition der Craaeito de Lorraine (Journal de Metz)in Sietz.

feitt fast neuer Ktapptascherr-
_ _ Kodak (Ankaufspreis mit

Tasche 47 ML) ist für de» billigen, aber festen
Preis von 85 Mk. zu verkaufen bei Christian
fawii .rr . Kirchgasfe6

. _ El eg. Sxibeiiplüsch-Cape, Knab.-Aiizüg,
2 Clavierlampin, Reisetaschem. Einricht.. Schlafz.,
Puff, Toilleteiitisch, Nippschränkchen. Holzbrand-
Apparat zu vgpk- Bobnbosstraße6,  2 links.

Ein gm erb. phstogrsphischer Apparat
lColumbus) ist billig zn oeriaufen. Näheres bei
Herrn tauber . Kirchgasfe 6.

»lotttoiruhr für
Geschäs

ioldene
_ _ Jcmt , aus dem Geschäft von

Hoflieferant Elsaß staumenb, zu dem feste« Preis
von 1,00 Mk. zu verkaufen Herderstraße 2, 2,
Anznfehen Vormittag? von 9—1Z U'br.

Heller großer Raum,
-70 (J-Meter , mit Kdlttr Munter , in guter
Geschäftslage, sehr paffend M Werkstätte oder
zum Abstellen von Mbbelii und Maaren, ist sofort
oder später zu verm'jetbev. Näh. bei J . Wels,
Neroftr. 28, ob. im Comptoir Geisbergstr.1. 7046

Das ist ihr Trick!
Das Lob der Kranzschwesteui hat die junge Frau enizückl!

Wie der Obstkuchen so prächtig schmecktm>b das Th'eegebäck so
knusperig gerathen ist! Woher das kommt? Durch Dr. (»dther ' s
Backpulver ! (Ka 2778g) F145

Eine g. ' /«-Mae zu Vk. Karlstr. 37 g. 171472
CoftüHH ftwie Hausklxisrr wildest schön

und billig Qüflefertiflt Frankki>ff.raßg 23, Part.

Hi SchwMcherstraße8
gr. Parterre -Räumlkchkeiteii und 2 bis 3 Zimmer
(2. Steck) mir Küche zu vermiethen._ 7676

^etdsträffe 17 e. Z. u. K. auf 1. Feb'r. zu
M verm. Räb. Pdb. Part. _77Q3

Erfahrene erste und zwette
Arbeiterinnen , sowie

Lehrmädchen sofort gesucht. 17166
fie «cliw . roelscli . Friedrichstr. 8, 1

Tlicht.Hriseurgehüife fof. gef.
UV. äteoelt . Hämcrgaffe 1.

Äm Donnerstag Nachmitt , wurde
eine Dame « - Ahr mit kurzer gold.
Kette u. Medaillon , oben eingelegtes
schwarzes Monogramm I . K -, von
der Lauggasse dnrch die Marktstr.
nach der Friedrichstr. bis zum Uhr¬
macher Scljelienfoerg verloren.
Dem redlichen Finder eine gute
Belohn . Bor Ankans wird gewarnt.

iJtfl. Bictvriastraße 28. 17391
Eine mit schwarzer Emaille

_ versehene goldene Damen«
Nemontoiv -Uhr , Monograuu» J . K.. Gehäusc-
nunmier 17440, nebst goldener Kette ist verloren
worden. Gegen Belohnung abzngeben.

A. aioeneniauw . PictoriasAaße 21.
In der Bahn zum Friedhof ein Portemonnaie

mit ungefähr 62 Mk. verloren. Gegen gute Be¬
lohnung abzuget'-n, Näii.  i », Taab! -Perl . 17400

Tnurrmsi verloren . Näheres im
Tagbl.-Verlag. 17411

Verloren das Muster einer Sopha-
ichleife. Abzugeben zeg.

Belohnung. Adr. im Tagbl.-Verlag. 17399

Hin FU -Temer
Gegen hohe Belohnnng zu-

" * * *■»»«$ frückznbringen  Victoria-
straste 8 . Vor Ankauf wird gewarnt . 17388

Fox- Terrier entlaufen,
schwarz ii. brauner Kops. Abzug. Bierstadierstr. 19.

Entlaufen
tichelhaariger Hühnerhund grau, und braun gefleckt,
ans „Teil" hörend. Vor Ankauf tvird gewarnt.
Adzugeden Marktstraßc 9. im Teppichgefchäfk.

GllilüOu eine gelbe Rchpinscher-Hündin.
Gegen Belohnnng abzugebcn_

Schottischer Schäferhund
(Rüde), gelb mit weißer Halskrause, seit Samstag
Nachmittag entlaufen . Gegen Belohnung ab-
zuliefern bei lYeunaann . Mauritiusstraße 4.

machen , sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch niäit.
Alt» den Wiesbadener Uivilstandoregistrrn
iScborcti. 14. Dczbr.: dem Koch Joseph Nagel e.
T ., Katharina. 15. Dez.: dem Spenglergehülfen
Karl Steger e. S ., Willi; dem Monteur Georg
Marschall e. T ., Louise Hedwig. 16. Dez.: dem
Glasmalereibesitzer Alberi Zentner e. T ., Anna
Franziska Generosa: dem Dekorationsmalergeh.
Wilh. Barten e.S ., August Joseph. 17. Dez.: dem
Schuhmachermeistcr Jakob semmel e. S ., Jakob
Paul ; dem Tagt. Carl Klein e. S ., Friedrich.
1B. Dezbr.: dem EisenbahnarbeiterKarl Lieh e.
S ., Karl Georg. 19. Dezbr.: dem Schlossergeh.
Wilh. Wolf e. S ., Karl. 20. Dez. : dem Spengler
Friedrich Jacob e. T .. Clara Wilhelmine.

Anfgcboten. Metzgermeister Carl Johann Adolf
Schcuermann zu Lang-nschwnlbach mit Anna
Katharina Winkler hier. Maurer Jacob Bücher IV.
zu Eisenbach mit Maria Anna Bäcker vier.
Tünäicr Peter Volk zu Bierstadt mit Regina
Christiane Treffinger das. Flößer Heinrich Back
zu Ncnies mit Riargaretha Barbara Gäßlein hier.

Verehelicht Geflügclhändlcr Emil Petri hier mit
Hedwig Rappold hier. Verw. Schreinermeister
Anguil Pitz hier mit Franziska Völker hier.
HüttenbüreaubeamterFriedrich fllöller zu Völk¬
lingen mit Karoline Dideon hier. Tnnchergeh.
Philipp Maljy hier mit Martha Barth hier.
Tünchergchülfe Adolph Pabst hier nnit Selma
Windolf hier. Obst- und Gemüsehändler Karl
Keiper hier mit Henriette Harrach hier. Haus¬
diener Heinriäi Debnsmann hier mit Elisabetha
Scheucrling zu Hettenhain. Schriftsetzer Philipp
Diefenbach hier mit Helene Laubach vier. Maler
Alfred Boigelsang hier mit Adelheid Lelli hier.
Verw. Schnbmacherlueistcr Jakob Jochnm hier
mit Maria Müller zu Niederwalluf. Dketzgergch.
August Odernhcimer hier mit der Wittwe des
Tüiichergehülfen Rndols Knuzendorf, Anna, geb.
Thicrfeldcr, hier. Gärtncrgeh. Karl Barbchenn
hier mit Karoline Thorn hier. Schreincrgehülfe
Georg Moosner hier mit Caroline Ettingshaus
hier. Verwittw. Zahnarzt Großhcrzogl. Hofrath
fernst Walb zu Darmstadt mit der Wittwe de»
Conful« a. D . Henry Pkerritt, Emilie, qeb.
Pommerenickc, hier. Großherz.Obersöister Otto
Weber zu Seligenstadt mit Stephanie Graßhoff
hier.

Gestorben. 20. Dez. : Obertelegraphenassist. a. D.
Wilh. Muiisch, 37 I . 21. Dez.: Joseph, S . de»
Tagl. Atidreas Köhler,  4 I.

NersGW tzNgernüek Ml Ml!
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Me entstehen Krankheiten?

ift © (eidSattoi ^ t, oder mit anderen Worten ae-
J il *4̂ eun ber ^enich sich recht wohl fühlt , wenn ihm Alles
recht ist , wenn er keine Schmerzen und keine Beschwerden bat
wenn er gut schlafen und essen und ebenso gut auch arbeiten

tCjm bcr r̂ l  " Icf,t  3U lang und die Nacht nicht
zu kurz ist , wenn er bet dcrArbeit ernst und bei der Erboluna
lusiig und fröhlich sein kann , dann ist er gesund.

um Brensch fragte einen Professor , wie man wissen köini?
°b das Herz gesund wäre ; bic  Antwort lautete : Wenn Sie
überhaupt nicht wissen , daß Sie eins haben . Diese An >wo "i
war sehr treffend ; denn jedes Organ ist ge und so ,2?

nichJVit  ® § kommt keine Krankheit mir
nichts dir nichts vom Himmel gefallen , jede Erkrankung eines
Organes macht sich erst bemerklich durch geringe Schmer, - :
Empftndungen Beschwerden . Statt nun vernünftiger Weise
dem kranken Organ seine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden
und nachzu orfchen . woher wohl die Sd - g ,
^u ' er d .eselbe zu vermeiden , sucht man einfach di? Schmerzen
wieder g/sun? ? enn biefe  nachgelassen, man seiTV . 6elund . Da klagt Jemand von Zeit zu Zeit über
1 ftigen Druck tm Unterleib , doch er denkt , das kommt wohl

»tttern“ iiSb n‘mmt einen6 üÖ‘tac °der einen
Sach aboemaw ? Ro^ ' d^ " f» ist für ihn di-E “™, nogemacht . Bald darauf aber hört man er sei in der
Klinik wegen Gallensteinen operirt worden . Soweit wäre es
nun aber nicht gekommen , hätte man die Schmerzen beachtet

Wir alle haben einen Körper , der , wie alles Irdische nirfitKÄt Vt "?■ LLL -L
roiuoe wie die Kleider , die wir tragen : deshalb muß er

ganz verbraucht zu werden , immer wieder erneuert werden

L ^ 7 spE » ns leine angenehme Wärme nur fo Jang £
wif er mit Koglen gespeist wird , welche die Flamme in ihm
£ * £ " * ■ . » ” ? » » !» W -». r « einem o “ » U4 , t,
ibm  brennt eine fortwährende Flamme , die unser Leben durch
Warme unterhalt . Das Heizmaterial ist die Nahrung die wir
täglich einnehmen . Bleibt sie gänzlich aus , dann erlischt d ' e
flamme und mit ihr auch die Wärme — unser Leben.

Vergleich mit dem Ofen wollen wir festhalten er
N ' ld -rt den Vorgang in unserem Innern ziemlich genau
^edem von uns durfte bekannt sein , daß alle Kohlen die nur
»5^ Ofen clnverlciben , nicht ganz verbrennen , sondern einen
Rückstand zurucklassen , der als Asche in den iAschekastcn fällt
und von hier , entfernt werden muß , soll er nicht durch zu
hfriVinh " aU «! n0 bl n ßu ft3u 0 absperren und das Brennen
Lebens und btufel6en  Vorgang haben wir bei unserem

“ nb  Verdauungsprozepe . Die Nahrung , die wir tag
üch elnnehmen . wird in Mutid und Magen zerkleiner im
® ar “f üerbaut und durch das Blut bis in die feinsten
Ehelichen der Gewebe und Zellen geführt , wo sie zur Er¬
nährung , Erhaltung und Neubildung Verwendung 3 findet'

Von » r . Paczkowski

(Nachdruck verboten .)

fte fö,1.n nccö  l ° fein sein , wird nie
tili »!! v b ’ Nahrungsmittel haben in sich Bestand-
Ihetle , die unverdaut bleiben , diese aber bilden im Körper
WüIfrnnS * -w (U,nI' cl) tüic die Asche im Ofen , und diese
Rückstände muffen auv dem Körper wieder hinaus geschafft
werden sollen sie nicht ftir die Folge ernste Störungen verursachen
ie unsere Gesundheit und unser Leben bedrohen . Zur Aus¬

scheidung die,er Rückstände bedient sich der Körper mehrmr
Organe , nämlich der Nieren , der Haut , des Darmes und der

bie  festen Bestandtheile hinausschaffen
söar ^ sderen  wichtigste Elemente der ffkftige
Z ^ MsUnd die noch giftigere Harnsäure sind . Eine gleiche
? P J* aU ' botf) reid&t 'hre Thätigkeit noch viel
weiter . Durch ihre Poren entweicht der Schweiß und mit ihm

1̂ * gMM Stoffe unfern Mrper , die sogenannten

Zbre Natur ^ / " vtoxine die sich bei jedem Menschen bilden,
^hre , catur ist noch unbekannt , aber sie wirken so giftig daß
aiften” 1̂ «" 61 Menschenschweiß einen Hund ver-ttÄ 'ÄS “ S L
ÄÄ5SÄ .“"*"""bit  E '-'"»---
m, , ®/? c öhnliche Aufgabe wie die Haut hat auch die Lunge ."
-utt jebem Athemzuge nehmen wir größere Mengen Luft ein'
deren Sauerstoff in die feinsten Blutgefäße geschafft wird
JjJ .A“ 1 b? r "!' 3en  I ^d^ ß der Verbrennung oder desStoff-
wc -gsels unterstützt . Somit müssen wir auch die Luft weil
fnüp ~srrrffi ? othwe»dig, als Nahrung betrachten, die aber 'eben¬
falls Rückstände hinterlcißt , nämlich die Kohlensäure die von

»»Mta S " " Bm “ - " « - « « -nd

~ann und Lunge ) in einem gegenseitigen Berhüttnisse stehen
viel" chrttckaffen "" ^ sfchridung müssen in - Verhältniß ebenso. iorl,chaffen , als der Mensch einnimmt . Ißt er viel so
g' ebt es auch mehr Asche, ißt er mäßig , so4 -n di - A^
scheidungsorgane mehr Ruhe und weniger Ueberarbritunq . So
lange nun Einnahme und Ausgabe sich die Waage halten
d. h. so lange der Mensch nicht mehr ißt und trinkt als er

„ hoücn schon gehört , daß eine Krankheit nur dann
entstehen kann , wenn das Gleichgewicht in den Ausscheidnnas-
rgancn gestört wird . Entweder die Nieren oder die Laut

»erjagen ihren Dienst . m * £
ictfflt kann dies der H-all sein . Bedenken wir wie zart aebmit
Ansnodm " " " rtnh miÜ ’ - »uge , Niere », Darm ) und che
Aufnahmeorgane , aus welch feinen Maschen und Zelle , f
Nehen ! Und was ist die Folge blef ^ einXXn ®£

m ben  Ausscheidungsorganen ? Die giftigen Stoffe

Lo. m.



WeiSen lm Mute zurück und üben eine erschlaffende Wirkung
auf den ganzen Menschen aus. Es bedarf dann nur einer
Gekegenheitsurfache, z. B. Erkältung, seelische Erschütterung,
gersttge oder leibliche Ueberarbeitung, und die schwerste Krauk-
hett ist da.

Die Hauptmerkmaleeiner mangelhaften Funktion der Aus-
scheldungsorgane und also einer zu geringen Fortschaffung der
Gifte bestehen in einer allgemeinen Schlaffheit. Der Betroffene
rst müde Abends und ist müde Früh. Der Kopf ist ein¬
genommen, die Augen matt und auch die Hautfarbe nicht rein.
Zuweilen treten auch starke Kopfschmerzen aul, und viele Fälle
von Migräne haben in der oben genannten Schwäche der
Ausscheidungsorgane ihre Ursache. Speziell von einer Schwäche
des Darmes kommen viele Krankheiten und Klagen. Da hört
man Klagen über Ohrensausen, Hitze im Kopfe. Herzklopfen,
Nasenbluten, offene Beingeschwüre, und Gott weist, was für
Gebrechen. Ueberall wird die Ursache gesucht, nur nicht da,
wo sie zu finden ist — im Darm. Der Gelehrte dünkt
sich von zu vieler Arbeit müde, denkt aber nicht,
dast vor Allem die AnsscheidungSfunktionen des Darmes
geschwächt sind durch sitzende Lebensweise. Die chronische
Darmschwäche oder Stuhlvcrstvpfungist wohl das am meisten
verbreitete Uebel und die dadurch hervorgerufene Verunreinigung
(Selbstvergiftung) des Blutes ist, wie ich in meinem Buche:
„Die Selbstvergiftung als Grundursache der Krankheiten"
(Demmcs Verlag, Leipzig) des Näheren ausgeführt habe, die
Grundursache der meisten Leiden. Viele Krankheiten der
inneren Organe entstehen nur, wenn der Darm krank ge¬
worden ist. ebenso haben die meisten Magenbeschwerdenund
Hautkrankheiten ihre Ursache in träger Funktion des Darmes,
und nur dann sind genannte Krankheilen zu heilen, wenn
jene beseitigt ist, und die Schlacken, welche zur Verunreinigung
(Selbstvergiftung) des Blutes führen, aus dem Körper entferntwerden.

(Nachdruck verboten.)
Wie erhall sich der Arbeiter gesund?

Von Df. uied. Prager.
Die erste Bedingung einer gesunden Lebensweise ist eine ge¬

sunde Wohnung. Diese Forderung ist nicht leicht zu erfüllen, aber
in vielen Fällen kann auch der Arbeiter sein Heim so wählen, daß
es wenigstens kein- Brutstätte aller möglichen Erkrankungen abgiebt.
Skrophulose, Tuberkulose, Rheumatismus, Erkältungskrankheiten,
sogar Typhus und Cholera sind oftmals die Folgen feuchter, jeg¬
lichen Lichtes und jeglicher frischer Luft entbehrenden Wohnungen.
Eine Kellerwohnung oder niedrige Dachkammer soll der Arbeiter
niemals miethcn, wenn sie auch noch so billig ist. Allzu große
Sparsamkeit bei der Wohnung ist übel angebrgcht und erfordert
viel höheren Aufwand für Arzt und Apotheker. Daher thut der
Arbeiter am besten, wenn er in die Vororte in kleinere Häuschen
hinauszieht und nicht in die großstädtischen Miethskasernen, selbst
wenn dieselben äußerlich eleganter und besser eingerichtet sein sollten.
Besonders nützlich ist ein kleiner zum Hause gehöriger Garten, der
Gelegenheit zu Beschäftigung in frischer Luft bietet und durch
Züchtung eigener Gemüse die Lebensweise verbilligt.

Hat man die Wohnung gewählt, so achte man darauf, den
besten und luftigsten Raum zum Schlafzimmer zu nehmen. Gerade
der Arbeiter, der tagüber oft durch seinen Beruf gezwungen ist,
schlechte und ungesunde Luft zu athmen, muß Nachts gesunde Luft
einathmen. Wer ein besonderes Schlafzimmer hat, halte daher in
demselben während des Tages alle Fenster offen und lasse auch
während der Nacht je nach der Witterung mehr oder minder frnche
Luft ein. Wo das Schlafzimmer zugleich als Wohnzimmer be¬
nutzt wird, muß wenigstens Abends vor dem Schlafengehen ordent¬
lich gelüftet werden und Nachts ein Fenster offen bleiben. Das
Wohnzimmer lüfte man Morgens einige Zeit und wiederhole die
Lüftung mehrmals am Tage, besonders wenn mehrere Personen
sich beständig in demselben Raum aushalten und arbeiten.

Tägliche gründliche Reinigung der Wohnung, wie überhaupt
Sauberkeit, laittet das zweite Gebot einer vernünftigen Gesund¬
heitspflege. ^ Der Schmutz bietet die gefährlichste Entwickelungs-
gelegenheit für die KranLheitskeime. Darum muß auch besonders
auf Reinhaltung der Klosetts, und wo Wasserspülung vorhanden,

auf fleißige Spülung derselben gehalten werden, denn die aus den
Aborten aufsteigenden Gase sind häufig geradezu giftig. Wo
Wasserspülung nicht vorhanden ist, schütte man stets etwas Torf¬
mull auf die Exkremente, das den schlechten Geruch völlig auffaugt.

Nächst der Wohnung folgt die Ernährung. Die Streitfrage,
ob Vegetarismusoder gemischte Kost, möge hier unberücksichtigt
bleiben, man kann sich bei beiden Ernährungsarten wohl fühlen,
und spielt hierbei wohl die Gewohnheit ein» große Rolle. Die
Hauptsache ist, daß die Nahrungsmittel frisch und unverdorben
sind. Die Billigkeit sollte nie verleiten, Nahrungsmittel zu genießen,
die nicht mehr ganz frisch sind, da sich in denselben leicht Gifte
bilden können, wie das so gefährliche Fleisch-, Wurst- und Käse¬
gift. Auch verschimmeltes Brod kann sehr gefährlich werden. Außer¬
dem kann das Fleisch krankheitserregend wirken, wenn es von
krankem Vieh herstammt, z. B. von trichinösen Schweinen oder
tuberkulösen Rindern, wogegen am besten eine sachgemäße Fleisch¬
beschau und theilweise ein ordentliches Durchkochen oder Braten der
Speisen schützt.

Wichtig ist aber auch, daß die Nahrung den nothwendigen Nähr¬
gehalt hat, und daher muß eine entsprechende Auswahl der Speisen
stattfinden; es genügt nach der Meinung der wissenschaftlichen
Autoritäten eine Tagesration von 100 bis IM Gramm Fleisch
oder Fisch, im Uebrigen gehören zu einer vollständigen Ernährung
Gemüse (besonders Bohnen, Linsen, Erbsen, Kohl, Kartoffeln)
Eier, Butter, Käse, Brod und Obst; namentlich das letzte verdient
erne erhöhte Beachtung, da es Nahrungs- und Genußmittel zugleich
ist, welch' letztere für eine entsprechendeErnährung ebenfalls er¬
forderlich sind, und nicht die gesundheitsschädlichenEigenschaften
der alkoholischen Getränke besitzt, die an dem Ruin so vieler Arbeiter-
familien die Hauptschuld tragen.

Ebenfalls zu den Genußmitteln gehören Thce, Chokolade,
Kaffee, Kakao, denn sie dienen dem Körper nicht zum Aufbau und
Ersatz seiner Stoffe, sondern regen den Organismus nur zu
erhöhter Thätigkeit an. Sie sind Reizmittel, und jeder Reiz wird
schädlich, wenn er zu stark wird. Es muß daher mit dem Gebrauch
dieser Getränke vorsichtig verfahren werden, und dürfen nicht zu
stark und zu häufig getrunken werden, namentlich muß die völlig
irrthümliche Meinung aufgegeben werden, daß man mit dem Kaffee
dem Körper irgendwelche für seine Ernährung verwendbaren Stoffe
zuführt.

Die Nahrung bietet dem Körper nicht nur die Stoffe zum
Aufbau, sondern auch zur Wärmeentwickelung, deren Erhaltung
durch die Kleidung erreicht wird. Hinsichtlich der Unterkleidung
befehden sich die verschiedensten Systeme auf das Leidenschaftlichste,
und es ist nicht so einfach, über die Auswahl eine Entscheidung zu
treffen. Ich befinde mich bei Jägerkleidung sehr wohl, die ich seit
7 Jahren trage, und kann im Sommer weder Uber lästige Hitze/ noch
im Winter über Kältegefühl klagen. Aber Andere haben hinsichtlich
der Baumwolle und der neueren gemischten Systeme, sowie auch
des Leinens (namentlich Kneipp-Leinen) ähnliche Beobachtungengemacht.

Bei der Oberkleidung ist besonders darauf zu achten, daß man
keine die Blut-Cirkulation beengenden 5lleidungsstücketrägt, wie
enge Halsbinden, Kragen. Leibgurte, Korsetts; auch die Strumpf¬
bänder sind durch Einschnürung des Unterschenkels schädlich und
sollten durch seitliche Halter ersetzt werden.

Zu vermeiden ist jede zu warme Bekleidung, namentlich soll
der Hals frei getragen werden und nicht in dicke Shawls und
Tücher eingehüllt. Ueberhaupt ist eine entsprechende Körperab¬
härtung überaus nützlich und wird dieselbe am besten durch all¬
morgendliche Ganzabwaschungen des Körpers mit Wasser von
Stubentemperatur erreicht. Sehr empfehlenswerthsind auch häufige
Bader von 24 bis 26° R. oder Abduschungcn mit darauffolgenden
kalten Uebergießungen. Man kann sich die Bäder und Ab¬
waschungen mit den primitivsten Gerüchen verschaffen und bedarf
dazu durchaus keiner Badezimmer. Wo Volksbrausebäder oder
Fabrikbäder eingerichtet sind, sollten dieselben auf das Fleißigste
benützt werden. Das Bad reinigt nicht nur, es regt auch den
Kreislauf des Blutes und die Athmung an. Im Sommer versäume
rnan keine Gelegenheit zu Fluß- und Seebädern, da bei diesen noch
der vortreffliche Einfluß der Sonne in Betracht kommt, von der man
sich möglichst viel bescheinen lassen möge. Auch turnerische und
andere sportliche Uebungen, namentlich gleich nach dem Bade- sind
von großem hygieinischen Werth. Der Sport ist durchaus nidf)t
nur ein Vergnügen für Wohlhabende, auch der Fabrikarbeiter sollte
dem Sporte huldigen und kann es für einzelne Sportzweige ohne
allzu große Kosten, wenn eben die Sportpflege und nicht kost-
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fjneHge Vergnügungen erstrebt werden. Dte Arbeiter sollten da¬
her entsprechendeVereinigungen bilden, in denen ihren Verhält-
mffen Rechnung getragen wird. Sportliche Unterhaltungen ge¬
wahren nicht nur dem Körper Kräftigung , Abhärtung und Beförde¬
rung des Stoffwechsels, sie erfrischen auch den Geist. Auch dem
Arbeiter, der Körperarbeit verrichtet, sind sie dienlich, da sie für
nnen besseren Ausgleich der Thätigkeit der einzelnen Organe sorgen.
Hüten muß man sich nur vor jeder Uebertreibung und zwischen Ruhe
und Thätigkeit abwechseln. Darum ist ein hinreichender Schlaf
von mindestens 6 bis 8 Stunden erforderlich, und auch ein Ruhe¬
oder Feiertag sollte jedem Arbeiter in der Woche zustehen.

Leider bringen viele Gewerbebetriebe gefährliche Krankheits-
schadigungen mit sich; doch kann der Arbeiter manche dieser Ge¬
fahren durch Beachtung gewisser Vorsichtsmaßregeln sehr vermin-
be.rn- .sEe. .fs sich Jeder zur Regel machen, niemals etwas
mit schmutzigen Händen zu genießen und Speisen überhaupt in den
Arbeitsräumen nicht zu verzehren, in Betrieben, die schädliche
Staubarten entwickeln, empfiehlt sich eventuell das Tragen der
Schutz-Respiratoren, welche hierfür konstruirt sind, ebenso sei auf
die Schutzbrillen für Arbeiter hingewiesen, die den verschiedensten
Gewerben entsprechend erhältlich sind. Auch sollten die Arbeiter
selbst mehr darauf achten, kein Gewerbe zu erwählen, für dessen
Ausfüllung ihre Körperkonstruktion nicht kräftig genug ist. Wer
in Lungenkrankheiten oder Lungenschwächeleidet, muß alle Be-
riebe meiden, in denen eine starke Staubentwickelung zu erwarten
ist und solche Thätigkeiten vorziehen, die ihm viel Aufenthalt in
gesunder frischer Luft ermöglichen.

Zum Schluffe will ich dem Arbeiter, wie Jedem, dem an der
dauernden Erhaltung seiner Gesundheit gelegen ist, noch die Mah¬
nung zurufen : 1

»Lebst Du naturgemäß , so wirst Du
Nicht gesund allein.
Du wirst auch fröhlich, fromm zugleich
Und immer fleißig sein."

(Nachdruck verboten.)
Wie behandelt man einen Ghnmachtigen?

Von 1»r . Otto Gotthitf.
Die Ohnmacht kündigt sich meist durch Schwindel, Mücken¬

sehen, Verdunkelung des Gesichtes und Ohrenbrausen an. Di-
Augenlider fallen zu; werden sie von einem Anderen geöffnet, so
zeigt̂ sich der Blici völlig erloschen. Die Glieder versagen allmäh-
Uch ihren Dienst, der Kranke verliert seine Haltung , er sinkt lang¬
sam zu Boden. Gesicht und Lippen werden blutleer, bleich und
kalt̂, ofr tritt auf der ganzen Hautoberfläche kalter Schweiß ein.
Nach anfänglichem Herzklopfen wird der Herzschlag schwach, schließ¬
lich ganz undeutlich; der Puls ist häufig gar nicht fühlbar.

Solche Ohnmächten beruhen im Allgemeinen auf Blutleere
des Gehirns . Daher kommen sie zunächst stets nach großen Blut¬
verlusten vor. Wenn sie bei manchen Personen von weichlicher
Gemüthsart schon nach ganz geringen Blutungen eintreten, so ist
daran nicht der kleine Blutverlust schuld, denn diese Schwächlinge
fallen of: aucy schon beim bloßen Anblick blutender Angehöriger in
Ohnmacht. Es zeigen eben manche Individuen , namentlich nervöse
Frauen , eine gewisse Ohnmachtsanlage, d. h. eine Neigung, bei den
leichtesten Anlässen in Ohnmacht zu fallen. Hierher gehören nament¬
lich heftigere Gemüths- und Sinneseindrücke, wie Furcht, Schauder,
Angst. Schmerzen, auch selbst große Freude. Bei Ohnmächten
die;er Art entsteht die Blutleere des Gehirns jedenfalls dadurch,
oaß durch die Gefäßnerven eine krampfhafte Zusammenziehung

V^^ ökfäße und Herzkrampf eintritt , fodaß die Herzpumpe
nicht mehr genügend Blut nach oben befördert. Rein mechanisch
wird diese Verminderung in der Blutzufuhr auch herbeigefiihrt
durch langes Stehen, z. B. bei Festzügen auf den Straßen , wo dann
bekanntlich Manche in Ohnmacht fallen. Am gewaltsamsten aber
wird die Blutzirkulation gestört durch zu enges Schnüren ; dadurch
entstehende Ohnmachtsanfälle sind deshalb ziemlich häufig. Blut
muß dem Gehirn aber nicht nur in genügender Menge, sondern
auch in guter Beschaffenheitzugeführt werden, d. h. es muß sauer¬
stoffreich fein. Athmet man dagegen in überfüllten, schlecht venti-
lirten Raumen längere Zeit die verdorbene, schlechte Luft ein, so
kann sich das Blut in den Lungen nicht mit Sauerstoff sättigen,
das Gehirn wird, — um mich recht drastisch auszudrücken, — vor
junger schwach; daher bei solchen Gelegenheiten häufig Ohnmachts¬
anfallei .

Nun wir die Ursachen der Ohnmächten kennen gelernt haben,
können wir auch beurtheilen, welche von den unzähligen Mitteln
bei der Behandlung wirksam sein müssen. Zunächst ist der Patient
hinaus in die frische, freie Luft zu schaffen oder in ein Zimmer
mit weit geöffneten Fenstern (auch im Winter), damit er vor
Allem sauerstoffreicheLuft einathmen kann. Darauf bringt man
ihn in horizontale Lage, Füße hoch-, Kopf tiefgelagcrt, um den
Zufluß des Blutes zum Gehirn zu unterstützen. Nur in den
seltenen Fällen , wo Gesicht und Lippen des Ohnmächtigen nicht
bleich, sondern roth sind, was auf einen Blutandrang nach dem
Kopf deutet, lagert man umgekehrt: Füße tief, Kopf hoch. Ist die
Ohnmacht infolge eines Falles oder Schlages auf den Kops ein¬
getreten, so muß für unbedingte Ruhelage des Verletzten bei er¬
höhtem Oberkörper gesorgt werden. Von großer Wichtigkeit ist,
wie wir oben gesehen haben, die unbehinderte Blutzirkulatiom Da¬
her sind alle den Hals , die Brust und den Unterleib beengenden
Kleidungsstücke schnell zu lösen, nöthigenfalls aufzuschneiden.
Dann sprengt man Gesicht (und Brust) mit kaltem Wasser. Ist
kölnisches Wasser oder Essig zur Hand, so reibt man damit Stirn
und Schläfen ein. Auch Riechmittel, wie Salmiakgeist, kölnisches
Wasser, aromatischer Essig, Hirschhorngeist, reizen die Nerven und
beleben die Ohnmächtigen schneller. Niemals aber soll man diese
Flussigkeiten in der Flasche unter die Nase halten, weil sie sonst
bei Bewegungen des Erwachenden oder beim Niesen desselben in
die Nase fließen und Erstickungsanfälle verursachen können. Viel¬
mehr halte man nur damit getränkte Tücher vor. Hierbei sei an
die früher mehr gebräuchliche Kur mit dem „Riechfläschchen" er¬
innert , welchesz. B . Goethe im „Faust " (1. Theil, Domscene) meint,
wenn er dem ohnmächtig zusammensinkendenGrethchen die Worte
m den Mund legt: „Nachbarin, Euer Fläschchen!" Solche
Fläschchen, gefüllt mit Essenzen, trug einst die feine Damenwelt
wie eine Art Berloque-Schmuck stets bei sich. In schwereren Fällen
von Ohnmacht sind außerdem stärkere Reizmittel der Haut anzu¬
wenden, wie Reiben von Brust und Rücken mit nassen Händen,
das Bürsten der Fußsohlen und Auflegen von Senfteig auf dieWaden.

Das Aufhören der Ohnmacht kündigt sich durch Seufzen,
Gähnen, Ausstößen, leichte Zuckungen der Gesichtsmuskeln am
Lippen und Gesicht beginnen sich wieder zu färben, die Wärme der
Haut kehrt allmählich zurück, das Bewußtsein erwacht, der Kranke
schlägt die Augen auf. Nun genieße er etwas Wasser oder be¬
lebende Getränke, z. B. einige Theelöffel starken Wein, oder Kaffee,
oder in einem Eßlöffel Wasser IS Tropfen Hofsmannstropfen
(Aetherweingeist). Auch verweile er noch einige Zeit in liegender
oder halb sitzender Stellung ; dann aber hinaus in die erfrischende,
kühle Luft , natürlich in weiter, bequemer Kleidung!

(Nachdruck verboten.)
Rachen-Katarrh.

Von Dr . med . 8t . Rossen.
Rachenkatarrh oder Halsentzündung nennt man eine durch

Erkältung oder Magenstörung hervorgerufene Entzündung der
Schleimhäute des Schlundes. Die Krankheit tritt in den letzten
Jahren sehr häufig und bösartig aus, im heißen Sommer wie im
kalten Winter.

Beim Rachenkatarrh können sowohl die „Mandeln " wie auch
das „Zäpfchen" besonders ergriffen werden. Beide Arten sind sehr
schmerzhaft, jedes Athemholen, jedes Schlucken thut empfindlich weh.

Die gewöhnliche, einfache oder, wie der Arzt sagt, akute
Halsentzündung beginnt mit dem Gefühl der Trockenheit und Hitze
im Halse, das Schlucken und Schlingen wird schmerzhaft. Die
Schleimhaut ist stark geröthet, geschwollen und mit Punkten und
Flecken eines weißen, zähen Schleimes bedeckt.

Erstreckt sich die Entzündung auch auf die Schleimhäute des
Kehlkopfes, dann erfolgt beim Schlingen meist Hustenreiz, beim
Trinken oft Krampfhusten, ja selbst das Athemholen wird zur Pein.
Ist das Zäpfchen entzündet, so hängt es geschwollen und lang
herab, reizt durch Berühren des hinteren Zungenrückens zum un¬
angenehmen Kitzel, zum schmerzhaften Niederschlucken und pein-
vollen Husten.

Sind die Mandeln hervorragend angegriffen, so entsteht ein
Gefühl von Hitze im Halse, große Trockenheit und Schlingbefchwerde,
die durch das Bedürfniß , den vermehrten Speichel niederzuschlucken,
sehr schmerzhaft wird. Die Mandeln schwellen an, verenoen den
Schlund, die Sprache wird heiser. Man fühlt sich elend und matt,



ßet Schlaf ist ftebnchaft. unnchkg, nicht erquickend. Trondem m
Mn elende Zustand nicht gefährlich und gehi b? Mhiaer
Schonung nach wenigen Tagen von selbst wieder vorbei. b 9
kn» » n-r» r" "kachen, akuten Rachenkatarrh kann man die Befferuna
leicht beschleunigen. Man bindet sich Wolle um den fi5 «V

.i5.’ p^"b<tC?' 9 ~e§' bie  Schleimhäute stärkendes Gurgelmittel
o-f ^ 9, Ö°n Sanmn ober  Gerbsäure in destillirtem Wasser

Diese Losung kann em- bis zweiprocentig sein ”
m,;S 0JÜ ê afn U1?L6£i„bieIen  P °rs°nen beliebt ist ein sogenannter

„Prießnltz scher Umschlag. Man taucht ein zu einer breiten Binde
zu,ammengelegtes Handtuch in sehr kaltes Wasser drückt es dann
stark aus und legt es um den Hals. Ueber dstse nasse gut ausge¬
zackte Binde wickelt man ein breites ganz trockenes Tu»ri'SÄS Ä
Oiefc Bandage belästigt zwar etwas, aber sie mutz ertragen werden
Ä/rTmf * / " Schlafengehen bis zum Aufstehen am Morgen.'
Dieser Umschlag erzeugt eine Art örtlichen Dampfbades. Nimmt
man am anderen Morgen den Umschlag ab, so mutz die Haut
dampfen Dann wascht man den Hals kalt ab, trocknet ihn gut ab
und reibt noch etwas nach. Dann schützt man ihn durch ein
b7nderS '? °s, °bsr nicht zu schwer sein darf und nur lose ge¬
bunden wird, damit die Hautausdllnstung nicht gehemmt wird
, . » ^ "sach und schnell der Verlauf eines einfachen, eines

K* fLn ad̂ nfafa&r?f ’Ü bet- 316961  ist' so unangenehm und gefähr-
iami eine anhaltende, eine chronische Halsentzündung werden,

^shalb darf man keine, auch nicht die leichteste Halsentzündung
9" '"9 "chien . Durch vernachlässigte Katarrhe sind oft ernstlicheund todtlrche Krankheiten entstanden.

23om  Kehlkopf bis zur Lunge ist nur ein kurzer Wen sifi»
moderne Wissenschaft hat beobachtet, daß durch Nachenkatarrb
Muskel- und Gelenk-Rheumatismus entstanden sind. Ferner will

'die modern- Wissenschaft ftstgestellt haben, daß die genannten

8* !0W,S^
, „ iKei Menschen, die eine Erkältung, einen Schnupfen oder eine
Disposiüon̂ eine“ÄÄ ^ toerbe !L rteflt  meist eine innerlicheDisposition, eine ererbte Neigung zu diesen Krankheiten vor So-
bald der gewöhnliche Rachenkatarrh nicht nach weinigen Taaen
von selber besser wird, so rufe man ohne langes Zögern einen Arzt
»T benûmen des Patienten genau unwr ucht. Die
Art und Färbung der Entzündung giebĥdem Arzte sofort Auf-
ttarung über di- Art des Leidens, über die Art der Disposition
So bedeutet eine bloß körnige Anschwellung das Vorhandensein
on Skrophel-Krankheit, eine umschriebene Röthe des vorderen

sucht"schlietzen. “U 2tnla3e  ° ber ^ ^handensein der Lungenschwind-

luna Halsentzündung geht bei nachlässiger Vehand-
lung gar leicht tiefer, zumal wenn man sich gar nicht in acht nimmt
vielmehr stark raucht und trinkt, viel spricht oder singt. Fed Ab¬
sonderung eines Katarrh wirkt auf die Dauer auch höchst nacb-
theilig auf den Magen, auf die Verdauung ein. *

Der chronische Rachenkatarrh erfordert stets die sorgsamste
Behandlung. Die Gurgelungen können nicht oft genug anaewendet
Ä ^ f^ 6"9 aüt  Zwei Stunden, ©o lange*faer CS
bpl? ab!? ? /e ben  ^ aIä b“rd’ rm leichtes wollenes Tuch. So-

L-6'L? 9 / '"getreten ist, Härte man dezi Hals vor¬
nan mÄÄ ! Allmählich gewöhne man den Hals

's 9 ^st ^ ^ 6' getragen zu werden. Alle Personen di/zu
hohe Kragen oder zu warme Halsbinden tragen verweichlichen
den Ha.s und machen ihn empfindlich für Erkältungen

Rachenkatarrhe, welche durch Ansteckung entstanden find fie-
Pinselung mit Höllenstein oderLhnllchen Tnden

b̂ ipgen' darf " kundige Hand des Arztes in Anwendung
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„Sonnenbad", eine Heilquelle fürJedermann, S . 30
Sonnenschein als b̂illigste und besteDesrnfektlon, S . 27.
Stärkungsmittel für durch Krank¬

heiten geschwächte Personen, eingutes, S . 16.
Strumpfbänder, S . 24. -
Tabak und Opium, S . 13
-vreppensteigekureu, S . 3.
Typhus, S . 10.
Tstphus-Epidcmieen und Trink¬wasser, S . 1.
Unterricht in der Fa,ililieukranken-Pflcge, S . 5.
Wärme desxmenschlichenKörpers,die, S . 29. '

ial te  Haut, S .24.sn̂ t.6 2 l̂ldauer brauchen unsere
Nahrungsmittel zur Verdauung?

Wie behandelt man einen Ohn¬mächtigen? S . 39.
Wie entfernt man ein Gerstenkornam Auge? S . 16.
W-e entstehen Krankheiten? S . 37.
^sund ?°S 38 b°£ 6 °-
^werden? %]  i § °'"9 fi6noffen
Wirkung der verschiedenen Farben

aus die Nerven, S . 32.
in Wiesbaden.
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